
LBV startet Wiedervernässung im Zellbachtal
von Birgit Weis

Endlich ist es soweit: Nach jahrelanger Vor-
arbeit durch Sabine Tappertzhofen stehen 

wir kurz vor der Umsetzung der Renaturierung 
des Hochmoores im Westteil des Naturschutz-
gebiets Zellbachtal. 

Das Gebiet
Das 130 Hektar große Naturschutzgebiet Zell-
bachtal ist das jüngste Naturschutzgebiet im 
Landkreis: Bereits nach dem 2. Weltkrieg an-
gestrebt, wurde es – unter dem Eindruck der 
Planung 1993, eine Kreismülldeponie im Tal zu 
installieren – 2002 als Naturschutzgebiet ausge-
wiesen. Knapp 100 bedrohte Arten der Roten 
Liste Bayern konnten im Gebiet nachgewiesen 
werden. Zu den stark gefährdeten Arten zählen 
Lungenenzian oder die Schmetterlinge Golde-
ner Scheckenfalter und Enzian-Ameisenbläu-
ling. Auch ein kleiner Bestand der Strauchbir-
ke, eine strauchförmige Miniaturbirke, die ein 
Relikt der Eiszeit ist, kommt hier vor. 
Das Zellbachtal ist auch herausragend wegen 
seiner Vielfältigkeit und dem kleinräumigen 
Wechsel an Lebensräumen mit Streuwiesen, 
naturnahem Zeller Bach, Hochmoor, Bacher-
lenwäldern und Moorwäldern. Um 1920 war 
das Bairawieser Moor weitgehend unbeein-
flusst. Zu dieser Zeit konnte man - wie in vielen 
Mooren des Alpenvorlands – auf den weitge-
hend offenen Moorflächen noch Birkwild be-

obachten. Anschließend wurden im Hochmoor 
tief einschneidende Entwässerungsgräben gezo-
gen und der Torf in Handtorfstichen gewonnen. 
Ein industrieller Torfabbau, wie in vielen grö-
ßeren Mooren der Region, fand hier nicht statt. 
Nach Einstellung des Torfabbaus Mitte des 20. 
Jahrhunderts begann die Verbuschung und Auf-
forstung auf den entwässerten Moorstandorten. 
Das Hochmoor ist heute im Wesentlichen mit 
Wald bestockt. Nur noch kleinflächig sind of-
fene Hochmoorbereiche erhalten geblieben. 
Mächtige Torfauflagen von über 4 Metern und 
eingestreute Moorpflanzen, wie Torfmoose, 
Sonnentau und Rosmarinheide zeugen heute 
von dem ehemals offenen Hochmoor. 

Renaturierung bedeutet die Wiederherstel-
lung des Lebensraums
Das Hochmoor kann langfristig nur erhalten 
werden, wenn der Wasserhaushalt durch eine 
Wiedervernässung saniert wird. Ein naturnahes 
Moor ist sehr nass, das Moorwasser reicht bis 
nah an die Geländeoberfläche. Deshalb wird das 
abgestorbene Pflanzenmaterial und letztendlich 
Kohlenstoff im nassen Torf konserviert. Aktu-
ell liegt der Moorwasserspiegel im Zellbachtal 
durch die Entwässerung zu tief, dadurch werden 
die oberen Moorschichten durchlüftet, der Torf 
wird mineralisiert und es entweicht unter ande-
rem Kohlendioxid in die Luft. 

Durch die Renaturierung soll der Wasserhaus-
halt auf 4 Hektar im Hochmoor saniert werden. 
Dazu werden die wirksamen Entwässerungs-
gräben abschnittweise eingestaut durch den 
Einbau von 15 Torfdämmen. Im Anstaubereich 
werden Bäume entnommen. 

Zielsetzung der Moorrenaturierung sind:
1. Rückhalt des Niederschlagswassers im Moor,     
ein verzögerter Abfluss aus dem Moor bei Star-
kniederschlägen;
2. Erhalt und Ausbreitung von Moorarten, För-
derung von naturnahen Moorwäldern, Erhalt 
der verbliebenen offenen Hochmoorbereiche;
3. Erhalt und Förderung der lebenden Torf- 
und Vegetationsschicht. Im naturnahen Moor 
wächst die Torfschicht a. 1 mm im Jahr;
4. Erhalt und Förderung der Funktion als dau-
erhafter Kohlenstoffspeicher.
Die Maßnahme soll im Winter bei geeigneter 
Witterung starten. Die Maßnahme wird durch 
das Bayerische Staatsministerium für Umwelt 
und Verbraucherschutz gefördert. 

Wir bedanken uns bei den Eigentümern aus 
Bairawies und beim Isartalverein für die Bereit-
stellung der Flächen für die Renaturierung. Sie 
leisten einen wichtigen Beitrag zum Erhalt der 
Biodiversität und zum Klimaschutz.  

Diese Gräben (links) sollen verschlossen werden, damit wieder ein gesundes Hochmoor (rechts) entsteht.
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